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Fın Beitrag ZUT Ehrenrettung Erzbischo Laniranks
VON Canterbury.

Von Hieronymus ran OSB, Maria-Laach

eiInrıc Boehmer hat in seinem HC ‚,Die Fälschungen
Erzbischof Lanfranks VON Canterbury"‘! die zehn Tur den Br7e
STU und das Domkloster VON Canterbury hergestellten apst-
privilegien ne drel monastıischen Canones als Machwerk Erza
ischof Laniranks nachweisen wollen Bezügliıch der zehn
Papstprivilegien en dies VOrTr kurzem 1n England Mac-
donald? und Brooke®, In Deutschlan Hora#i
wıderlegen gesucht. Wır wollen NIC sämtliche genannte oku-
nente ZUINM Gegenstand unserer Untersuchung machen, sondern
AQus den drel monastischen Canones jene ZzWel Stücke heraus-
greifen, die den Namen Gregors Gr und OÖNITAlLES
tragen und als Fälschungen ängst rkannt sınd ( Jaife-Loewen-
ield Nr 951 und Nr Können S] e mıt
jenen Papstprivilegien, WIe Boehmer wollte?®, VoOonN aniran
oder N} HEeHN Helfershelfern 1m a  1K 072 hergeste worden
sein *

on Macdonald hat Gründe WB DCR beigebracht, daß
die beiden Canones und eın drıtter, der sıch AIS Canon eliner
Synode on Parıs ausg1ibt und estimm ‚1T monach!ı decımas
habere possint‘®, nıcht VON aniran herrühren und erst
später, 1m Jahrhundert, in die Handschrıi 405 des Trinity
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College VON Cambridge, den Archetypus der VON aniran
verbreiteten Kirchenrechtssammlung, Aufnahme fanden”‘ uch
Brooke ist der Ansicht, daß Boehmer die drei Canones Unrecht
anıiran zugeschrieben S1e selen 1n Wirklichkeit erst
ach Laniranks Tod In jene Handschrift 405 des TIrınıty College
eingetragen worden?. och WITr wollen cS dahingestellt se1in
lassen, ob aniran mit dieser Eintragung eLIWAas tun hat oder
H6 uch WeEeNnNn die Canones kannte, ist } amı Ja noch
keineswegs als ihr alscher erwlesen. Und WeNn S uns Sal
gelingt nachzuwelsen, daß die ZWEe]I unter Gregors und OM1
fatıus Namen gehenden Canones VOT der Zeıit, In der LLAan-
ran S1e nach Boehmer gefälscht en soll, also VOT 1072 und
anderswo als In England ekannt sınd, wird damıt der Be-
WEeISs erDrac se1n, daß aniran ihrer Fälschung WITrKIlIC
unschuldig ST

on VOT Jahren fiel mir, als ich mıch nıt der Geschichte
der Mönchsweihe II elalter Defaßte*?, beli dem eihetyp
der Kluniazenserzeıt in Texten des Jahrhunderts des Ifteren
eın ecreium ALl Gregoril auTt SO steht IN einem Fins
1edler Ordo ad faciendum monachum AaUus dem Jahrhundert

lesen :
In 1psa ordinatione monächi domnus as missam celebrare

S1IC enım praecipit Dbeatus Gregorius in SU1S ecretlis ita dicens as
missam celebrare in consecratione onachı et orationes

cCapu eiIuUs dicere, ut Ss1Cut Der quattuor evangelia docetur, ita Der quattuor
Orationes cConsecretur. et ita in diem tercıum uelatum habeat cCapu
Cu S11ent10 ei debita deo reuerent1a, iIiguram ereNs dominicae
passionis. Die terc1o tollat as capıitium de capite eius, ut deposita tristitia

aniranc Appendix (b) Spurla. The ree CaMNONMNS, 204-— 206
ers 1im Journal of e0o Studies . &4 (1931),

The Englısh Church, 03, Anm.
Ebd 431 Wohl aber hält Brooke für möglich, daß die drei Briefe

des Gegenpapstes Clemens 111 anfrank, die in der Hs 405 des Trinity
College unmı  elbar VOT den drel Canones stehen, der Handschrifit noch auft
Lanifranks Weisung hin eingefügt worden sind, ann allerdings Sanz
Schluß eines Lebens ach Brooke, S: 40,; dem gewiß zuzustimmen ist
ähnlic Macdonald, ourn. of e0 Stud aZ Da hat die Handschrı
ursprünglich mit der O1Z Lanifranks, die sicher auf se1in Dıiktat zurückgeht,
geschlossen: unc 1brum dato preCcio emptum CQO Lanifrancus archiepis-

us de Beccensi CoenoDI10 in Anglıcam terram deferri fecı et ecclesiae
Christi dedi S1 QUu1s eUu de iure praefatae ecclesiae abstulerit, anathema sit
Wenn Le S auberdem iıne weitere äahnlıch lautende Notiz Lanfranks,
die auft der etzten elite der Handschrı stehe, 1n englischer Sprache X1bt
(Revue historique de droit rancals eit ranger, 4e ser. 11 [11932], 146),
ieg hier ein Mißverständnis VOT', denn dieser englische Satz ist lediglich
die VOIN Brooke selbst gebotene etwas urzende Übersetzung eben jener
lateinischen Notiz Laniranks

10 Das gesammelte ateri1a VON mittelalterlichen ıten uberlıe ich
dann Odo ase für seine Arbeit Die Mönchsweihe ( Jahrbuch für iturgle-
wissenschaft [1925], 1—47)
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ueteris peccatı reuelata gloriam dominı speculetur. Secundo Crgo
baptızatus est et emundatus ab Oomn1ıbus peccatis suis11

asselbe 1Ta egegne ulls bDel Kupert VON eUtZz
um 3r verfabten Werk De friınıtate oper1Ous 11S1? und hier
wıird AUus dem Decretum Gregori noch die weıltere Bestimmung
hinzugefugt

Irıbus diebus sunt sılentio, 1UXta apostolos QUul ob metum Iludaeorum
conclavı residebant q dum die tert10 OMINUSs reSUrgenSs 1C1 18

SPaxX vobis S1IC as det DAaCCH monacho, cCapıt1um de capıte E1IUS auferat
Daß S siıch Del dieser Gregorstelle ETHe6 der Klunia-

zenserzeit auft den Namen Gregors Gr gefälschte Decretale
handeln IHUSSC WädrT ebenso klar WIeC ()do Casel13 Der ihr
vorausgesetzte 1TUS leicht ja SallzZ dem kluniazensischen
Mönchsweihordo IN1 SeINeEN T: angen benedicttonts Collectae
Mit ()do asel WAar ich schon damals auch darın C  9 daß IN
Dekret mit der Sanz mittelalterlichen Ausdeutung der KOpT-
verhüllung eIHE spätere Umänderung dem Erzbischof Theo-
dor VON Canterbury (7 690) zugeschriebenen Mönchsweihcanons
vorzuliegen scheine?5 Warum dieser der Kluniazenserzeıt
gerade QUT den Namen Gregors Gr gefälscht wurde ISt
inzwischen ebenfalls klar geworden. Der alte Mönchsweihcanon
begegne mit vorausgehenden Bestimmungen über die ischofs-,
Priester- und Diakonsweihe der gesamten Überlieferung der
dem Erzbischof Theodor zugeschriebenen Canones16 und geht
ohl auf Kirchenverwaltungspraxı1s zurück WIC S1IC VON
Theodor gehandhabt und bald nach SCINEITN ode e1INeN
Rechtsbuch aufgezeichne wurdel” Weıl der genannten Gruppe
VOonNn Canones und CEINMISCNH Tolgenden auTt die lıturgische Praxıs der
‚„Graecı hingewlesen wird cheint IIr das Del eiIiNem Griechen,
WIe CS Theodor VON Haus dUus War verständlich wenıigstens VelI-

Der rdo Ist herausgegeben VoNn ingholz dieser Zeitschrı
VI (1885), 333 C

De operibus DIrıtus Ssanctı 11b 111 (Migne 167
Rupert verrät auch SOnNst Kenntnis des ecreium regoril e1iNen] 1125
verfaßten Werk uper quaedam capıtula regulae Adivi Benedict:z abbatıs 1D

(PE 170 ferner De VıLla ere apostolica, 11b (ebd 0659);
IS ad Liezelinum CANONLEUM ebd 667

DIie Mönchsweihe,
1e Ulrich, Consuetudines IUNLAC. 11, 149, (}  er

iılhelm VOoON Hirsau, Constitutiones Hirsaug. IT (PE 150, Voraus-
gesetzt ist dieser 1TUSs mit SCINETN langen Orationen ohl auch den
Consuetudines VON Juny, die nde der Regilerung Abt Odilos (T
aufgezeichne sind un Irüher, Unrecht, als solche VON Arta galten,
1lıb [1, (PE& 150); 1252 A); Albers BLa Consuetudines monasticae, Vol

900), 140
15 DIie Mönchsweihe,

1e€ Finsterwalder W., Die Canones e0odorı Cantuariensis
und hre Überlieferungsformen, Weimar 1929, 239, 271 315

14 Ebd DIiAt
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Stan  i1cher als Del Gregor (Gt Ware dem Finsterwalderund
Fournier uNnseren Canon und ZWeI weltere zuschreıiben wollen !®

Immerhin ann Nan sich, WIe 6S Finsterwalder und Fournier
tun, zugunsten Gregors Gr auTt die atsache berufen, daß
eIHE bestimmte Überlieferungsform theodorischen Stoffes untier
dem Namen CAaNONes sanctı Gregoril urbis Romae geENL*?,
und InNnan darf daran daß Gregor G'r Entlehnungen
AUus der griechischen lturglie vorgeworien worden sind 29 och
INOSCH die Gregori W INnm ihren rsprung Vel-
danken e1n frühmittelalterliches Rechtsbuch dieses Titels lag
bestimmt dem späten Verfälscher des en Mönchsweihcanons
VOT Er Tand unter CUNONEeSs Teg0F11 die Bestimmungen n
ordınatıone presbiter! vel diaconi portet cantare
1SSam In monach! ordinatione as ISSa Can-
tare C621 Diese ZWEeI Bestimmungen grı 67 auft indem e}
dem Gregor das decretum zuschrıeb ‚, EDISCOPUS
1SSam celebrare ordıinatiıone presbiter! ei as COINl-

oder noch wörtlicher WIEC WIT sehen werdensecratiıone monach!ı
‚111 ordinatione monach!ı! LEirst das olgende ZeI C1HE Ver-
Talschung, die Sanz eutlc wird WeNn neben den en

regorl1 den ortlau stellt
er Canon Verfälschter anon

In ordinatione presbiter1 vel Ep1ISCOPUS MSSaMı cele-
diaconiı oportet CDISCODUMI cantare Dbrare ordinatione presbyter 1 et
1SSamı Similıter (Giraecıi acıunt as consecratione NonacCch1 et
quando abbatem legunt vel abba- uattuor oratıones up cCapu C1US
tissam

In onachı ordinatione as
dicere, ut S1CUT Per quattuor Van-

IMSSAaTl antare et tres OTa-
gelıa docetur iıta Der quattuor OTa-
t10Nes consecretur Et ıta

t10nNes complere cCapu C1US dıem ertium velatum habeat ca
et septem dies vele E1IUS et CUITIMN S11ent10 et debıita deo
septimo die abstollat velamen S1CUT reverentlia figuram DereNSs domint-

aptısmo presbiter sept1mo die Cae DAaASS1ıONIS Die tert10 tollat as
velamen niantum tollıt a et abba cCapıtıum de cCapıte 1US ut deposita

monacho UUul1dA secundum Dap- tristitia veterIis peccatı revelata acıe
tismum est 1Uuxta 1udici1um patrum Secundoglor1am domini speculetur
et peccata dim1  untur SICUT Cersgo Daptızatus est e emundatus ab

aptısmo** omnıbus peccatıs Su1s?3
In dem verfälschten Canon wird CHIC Ausdeutung des

kluniazensischen Mönchsweiıhritus geboten die N1IC In dem
Namen Gregors Gr hätte gedeckt werden dürien Wır sind
19891 der glücklichen Lage, einl handschriftliches Zeugnis fur

Finsterwalder 4A0Of vgl it 220 ournıer 1stoıre des
Collect10nNs CaNnoN1QUES OCcCı1ıden depuis les fausses decretales
Decret de Gratien Parıs 1931 Anm

Finsterwalder, IT
Registrum Gregorii [ M m }  (MGEpp L: 59)
Finsterwalder, 253
Rupert VOoON eutz, De operibus Spiritus sanctı 111 (PL 167
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den verfälschten Gregoril dUus einer Zeit anführen
können, in der der kluniazensische Mönchsweihritus ZWarTr VOTausS-
DESELZT,; aber NIC ausgedeutet wird. Diese Textrezension des
em kluniazensischen 1TUSs angepaßbten en Gregoril
leg unls VOT in der Aaus der des Jahrhunderts tammen-

Hıerden Handschri VON onte Cassıno, S D3l 23134
finden WIr Ende des Buches des Dekrets Burchards VON
Orms einen singulären, andern Handschriften des Dekrets
iIremden Zusatz, der 1mM Tolgenden wieder neben den en
Gregorii geste sSe1 :

Finsterwalder 253 onte Cassıno Ms 230
In ordinatione presbiter1 vel (BX regesto sanctı Gregor1l pDape

diaconi oportet episcopum cantare
missam. Similiter Graec1i acıunt Ep1Iscopus missa in

ordinatione presbiter1.
tissam.
quando abbatem elegunt vel abba-

In onachı ordinatione as In monachı ordinatione as
mnmissam antare et tres oratiıones missam caelebrare et QUuUa-

complere C e1IUs et septem tuOr oOrationes cCapu 1US
dies vele capu eiIUs et sept1mo die dicere et septem 1es8 vel tres ea
abstollat velamen ; s1icut in aptismo velatum cCapu die VII1° vel 1119
presbiter sept1mo die velamen 1N- as tollat capıt1io (!) de capite e1Us.
antum tollit, ita et abba I110- qulia sicut in baptısmum sunt. u1a
nacho, qulia secundum baptiısmum monach!ı! ordinatıo secundum Dap-
est 1Uuxta iudicium patrum ei omnila tismum est 1L1Xta sententia Datrum .
peccata dimı1  untiur s1icut in Dap- (Folgt längerer L eXt, der das eC
1SM0 der Öönche auftf usübung der Seel-

ausspricht ; sıehe unten 300
In abbatıs ordinatione epls- em Gregorius dicit) In abbatıs

P missam complere et eu ordinatione epIsCOpUSs missa}
benedicere inclinato capite DEr duo- S} et eu benedicere un trıbus
DUus vel trıbus est1iDus de fratrıbus fratrıbus SU1s et dare baculum vel
Suls et dare el aculum et pedules pedules

Der alte Gregoril ist hier Del der ordinatio monach!ı!ı
N1ıc 1Ur insofern verfälscht, als selne Textform miıt den drel
Orationen und der sıebentägigen Kopfverhüllung dem klunia-
zensischen us mit den 1er Oratıonen un der dreitägigen
Kopfverhüllung angepaß ISt sondern vielmehr VOT em das
Urch; daß nach dieser harmlosen Änderung eine längere KOÖFf-
setzung olgt, die das eCc der Mönche auTt usübung der
Seelsorge behaupten und bewelsen 11l und sich diesem
WeC aulr den eschlu der ater hberuft

Diese 1n Monte Cassino vorliegende Rezension des Vel-
Tälschten Gregorii legt den edanken nahe, als habe S1€e

Der ext ist gedruc in der Bibliotheca Casiınensis 1, 397, iın
Spalte. Don Mauro nguanez OSB., dem Ich1ıvar VON onte Cass1ıno,schulde ich für freun  16 Auskunft herzlichen ank Wie die 1bl Casidatiert ST die Hs die des IX Jahrhunderts, während der (CEafQe
logus cCodicum Casinensium manuscriptorum, vol Dars (1915) 99, 11UT das
11 Jahrhundert schlecC  ın angıbt
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dem uns HLC Rupert VON eUTtZ USW. bekannten Fext eines
decretum Gregoril als Vorlage gedient; stellt doch der Text Del
Rupert dem In onte Cassıno gebotenen gegenüber 1C
die symbolısche Ausdeutung der J1er Orationen un der drei-
tägıgen Kopfverhüllung SOWIE der drel Tage dauernden chweige-
pflicht anscheinend eine Erweiterung dar Man darf Tferner Vel-
mutfen, daß der Del Rupert vorhegende Jext des decretum
Gregoril WI1Ie der In der cassınesischen Handschri
überlieferte eTIWAS anderes bezweckte Ais dıe Angleichung des
en Gregoril einen veränderten ProfeBßritus Rupert
itiert nämlıch das decretum Gregoril In einem r1e den
Kanoniker Liezelin 25. Weıl dieser Tr1e die rage des Vorrangs
des Mönchsstandes VOT dem kKkanontikerstan behandelt, sollte
INan meıinen, daß ohl auch das decretum Gregoril irgendwie
diese rage Dberühre 26 Rupert vermerkt In dem rıe Liezelin
LIUN außer dem nıtıum des decretum auch sein XDCI, das
„trecentorum OCTO decem patrum“ laute Die Vermutung
drängt sıch auf, daß diese erufung aut dıe 318 ater des
Konzıils VON Nıcäa2s demselben Zwecke dıiıenen sollte WIe die
allgemeiner gehaltene auTt den „„Beschlu der eiligen er  :
dıie WIFr ıIn der cassınesischen Rezension des verfälschten
Gregoril feststellten edesma sollte der Bewels erDrac
werden, daß die Priestermönche das e hätten, in der Seel-

ätig SseIN.
Daß uUuNnserTre Vermutung richtig ist, der volle, bisher

NIC dierte Oortlau des bel Kupert und anderswo angeführtendecretum Gregoril. Von den Zeugen der Überlieferung, die ich
25 170, 667

ber den Fragenkomplex siehe Berliere S L’exercice du mM1in1-
stere paroissial Dar les moines dans le haut moyen-äge (Rev Ben 11927],246 IS bes auch andere hier einschlägige Schriften Ruperts Von
euUtZzZ rtrwähnt werden.

1’70, 667
28 ach Caspar E Geschichte des Papsttums 1930, 193, Anm

Z ist ein Schreiben des Papstes Liberius VON 364 228, Socrates,H ist eccl 9 12) „„eine der Irühesten Bezeugungen der 1SC (vgl Gen
1 14) auf 318 {ixierten ahl der Teilnehmer 800 nicaenischen Konzil, die
sich eitdem einbürgerte. Daneben sind noch ennen Athanas., ‚DIS!ad roS un die Überschrift des nicaenischen Symbols 1im Ossler des
Hilarius 0} antiarian. [E ber die ‚„legendäre, aus Gen 1  9geholte Zahl C6 sıiehe jetz auch Schwartz X  9 Die Kanonessammlungender en Reichskirche (Zeitschr. der Savigny-Stiftung für Kechtsgeschichte,Kanonistische Abteilung 11936], 42, Anm ‚33  1e€ War sprüng-ich eine Prophezelung: Die Nicaener werden siegen wı1e die 318 Knechte
rahams; sagte IMan, als Constantius nach der D bei Mursa De-
Sanm, NI 1Ur die Person des Athanasius, sondern das Nicaenum sıch

verfolgen.‘“‘ Übrigens bezeugt Hilarius die Zahl 318 N1IC erst „1N dem
Constantius zwischen 360 un 3062 verfaßten amphlet‘“‘ (SO chwartz

A  9 Anm 1), sondern schon ın seiner Schrift De Ynodis VOIN 309,In (PL 1
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kennen lernte Iındet sich der Iteste Handschrı des
Jahrhunderts, Chälons SUrTr Marne Nr TOl OO Y Wır

legen ıhn VON dem ‚365838 Dom LOuIs Gougaud große Güte CIHHE
Photographie esorgte wesentliıchen uUuNseTer Ausgabe -
grunde. Nur WCNISCH Fällen, denen N1IC dıe 1052
16 1LesSart bleten scheint, gaben WIT anderen Hs den
Vorzug. er fanden UnNs olgende Überlieferungszeugen
7EB Verfüugung, die SONSsS den Apparat Verwlesen SINd :

BfIf — Trier Stadtbıbliothek fol BIZZDB5V sıiehe unten
30f C — Vat laf 1357 fol DÜ NC Vaftf L5T 1358 fol 1067

(mit Star. verkürztem eX über el andschriften sıiehe unten {fi
dann als Zeugen 1L1UT des lıturgischen e1ils des ecreium L, — Einsiedler
rdo ad facıendum monachum AdUus dem Jahrhundert, Einsiedeln Cod
112 siehe oben 2 F.= Rupert VO CH  Z De operibus pIrıtus
sanctı, 1lıb 111 Ö, 167, 17917 SC  1e  IC als Zeugen 1Ur des kiırchen-
recC  ichen e1ils des decretum : =-Cambrtidge; Trinity College 405,

40)7/ gedruc Del Boehmer Die Fälschungen 164 des Konzils
VOIN Nimes re 10906 Mansı Conciliorum amplıssıma collect1i0 20
Sp U34 f

Ex decretis eatı Gregoril
Ep1ISCOopus I1SSam celebrare ordinatione presbi-

tenl; s1mıiılıter ei as ordıinatione monach!ı ei attuor
oratıones 1U XTa 1L1LUINeTrUum attuor evangelıorum C

dicere, UT STCUH DeCr T evangelıa ocetur ita Der
attuor oratıones CONSecCcreiur Et ıca diem ertium

velatum habere CUM SUMMO s1ılentio0 eit debita Deo
reverentlia iguram gestans dıiıerum dominicae DAaASSIONIS DIie
tertio tollat as cCapıtıum de cCapıte CIUS, ut deposita IMSa
veterIis eCccafl resuscıtatius LEHSXTLA apostolum! Fevelata
facıe glor1am DominIı speculetur ei diem resurrecCctIOnNISs

Secundo baptızatus est ei CUNCTIS DTIIOTIS Vitae peccatıs
emundatus HIX sententiam sanctorum patrum nde oportet

INaloTem sollıcıtudinem habere Pro DECCATIS hominum
et plus Valere peccata solvere presbiter! saeculares,
YQu19 h1 secundum regulam apostolorum vivunt et eOTUM
uentes vestigla COMMUNEeN Vitam ducunt, 1U xta quodctıbus apostolorum eorumdem scr1ıptum est* Erat 1S CT
uNnNum ei un et eran 1S OINNIa ei divide-
atur singulis CUIQUE ODUS erat deo videtur nobIis NIS,
QUI SUa Pro Deo relinquunt et et morte e1IUSs Ssumunt
exordia mutatae ConversatıonIis ut conresuscitati CUM ıllo,
dign1us 1ceat baptizare, COINMMUNIO0NEN dare, penıtentiam
1  9 J1eCHOMN et peccata solvere. nde considerare 110S
oOportet uantae virtutis apud Deum sint QUI saeculum relin-
uentes Domin!i! praecepfo 0ODedıun dicentis3: elinque OINNLAa

TEL Z2COr. 3, —_  € 32
vgl 19, 210 Marc 1  9 21 Luc. 9
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qyuae es ei venli, SEQUETE E1 tribus diebus c1it ın silent1i0
In 1in1t10 ordinationis SUade 1U xta apostolos QuUI ob metum udae-
Orum DOsSt passıonem Domini in conclavı residebant, dum

30 die tert1o0 Dominus I CSUTSCHS 1ceret illıs 4 Pax vobıs. Et S1IC
monacho as mM dare et cCommunicare eit capıtıum,
quod verecundıiam significat ve]l metium penıtentiae, de capıte
e1IUs auftferre. nde CENSCINUS COS qui apostolorum figuram tenent
praedicare, Daptizare, communionem dare, penitentes SUSCI-
DETE; peccata solvere 1uxta CONSLILULUM trecentorum decem ei
OCTO patrum.

Wır reiien 1M decretum Gregoril zunächst also die uns DE
läufige Bestimmung über die Mönchsweıhe mit der M1  elalter-
lıchen Ausdeutung der 1er Orationen, der drel Tage währenden
velatıo capıtıs und dem nehmen der Kapuze Urc den Abt

rıtten Tag Dann olg die Feststellung, daß der Priester-
mönch größere orgfal aufwenden nmusse, für die Sünden der
Menschen eten, esitze doch e1ine gröhere Vollmacht, hre
Süunden nachzulassen als die Itpriester Als run wird die

Ex decretis DS decretis| decreto 1CU C cantat
missam in similiter et abbas| et as similıter A; eif as O1I-
dinatione] consecratione DEF iuxta quattuor evangeliorum

DEF evangeliorum ] evangelistarum eius| add SICU
DeI quattuor evangelia docetur] quattuor evangellis docetur B  9 quatftuor
evangelia docent Der uattuor orationes|] quattuor orationıbus CUM
silent10 B; in S1il1ent10 sıit dierum CDEF tert10| L[UTSUIMM as cele-
brans missam add tollat abbas| ollatur ut| et iLLxta
apostolı qu resuscitatus iuxta apostolum DEF 11 et qu
dıem resurrectionis n DEF agens]| gaudeat in Domino add
secundo baptizatus]|] utpote qui saeculo Daptızatus est et]
cunctisque et cunctis prioris vitae peccatis emundatus]|] et emundatus
ab omnibus peccatis SUuls DEFr emendatus sententiam O0m iuxta
sententiam sanctorum Datrum DEF eum]| cOS quli saeculum relıquerunt

habere| et add quam alil add h1i mM aposto-
lorum BCH eorumdem] COTUMM BCH illis] e1Is anıma un  Q et

relinquunt]| derelinquunt DS reliquerunt et passiıone
conresuscitati Cu Ilo e1IUs mutatae Conresuscli-
tati] UumMml resuscitatis dignius| dignis A; dignos B: amplius [10S

dicentis| 1centes A; dicenti1 sit] sınt B SUnt CDF silentio|
et add SUD yTasur d in initio| ut in1t10 in in1t10 ordinationis SuUae
qui] elausı add pDOost passionem Dominı in| unNO add
diceret]| 1X1 SIC 31 dare et] eu add quod Ve
undiam significat vel metum penitentiae| 0Üm D  9 quod metum paeniten-
tliae significat B quod significat netum vel verecundiam 1US

nde patrum] ut mo mnı dubietate l1ceat el praedicationis
offici10 insistere, peccata confitentibus paenitentiae tempus statuere, DeI
gratiam aptismı ur:  S reconciliare, sanctae matris ecclesiae ceteraque
sanctae relig10n1s exercitia consequenter et digne explere iL.xta traditionem
catholicorum patrum trecentos decem et Octo constitutum] traditionem
6; tatuta D decretum 53/36 1iLiXta Datrum OM 36 patrum] iın Niceno
concıilıo add G men add

Joh 2!  9
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Dem„„Vita apostolica et communı1s‘‘ der Mönche angegeben.
Priestermönch soll esS eshalb rlaubt SCHMN, ; Daptizare; COIM-

dare, penitentiam l  ? NecCHNOnN ei Deccata
sSOlvere‘“. ach erneuten liturgischen Bemerkung über das
dreitägıge Schweigen, das nehmen der Kapuze Urc den
Abt und den Friedenskuß, den der Abt hierbel dem
OM6 91bt, diese en werden mittelalterlich ausgedeutet
lautet der Schlußsatz „„Unde CENSEINUS e0S QUI apostolorum
i1guram tenent praedicare, Daptizare, COIMNMUNIONEIN dare, DEeENI-
tentes SUSCIDETC, peccata solvere 1U xta ConNnstiıtutum trecentorum
decem et OCTO patrum.-

Das vVerTalsc decretum reg0r11 SE sich WEeNn WIT näher
zuschauen AaUus ZWEeI Teilen ZUSammmen aus lıturgischen Best1im-
INUNSCH über die kluniazensische Profeßliturgie und Aaus
kirchenrechtlichen uCcC das VON der efugnI1s der Mönche
Seelsorge auszuüben andelt DIes kirchenrechtlich He
1ST 1U WIC Boehmer esehen hat 28a auch selbständig, und ZWäarTr
ebenfalls als ecreium Gregoril, überliefert, der and.
chrıft 405 des Trinity College VON Cambrıidge 407, Arundel
173 tfol 1147 und ohne Überschrift als Canon des Konzıils VON
Nimes (1096) Wır können ZCISCNH, daß CS dieser selbständıgen
Überlieferung er SECIN MUu als der Fassung des ecreium
(Gregoril, die WIT nach der Handschrı VOI CR alons.--SUT-
Marne uSs  = veröffentlichten oder Hesser noch diese VON uns
dierte kKezension IST C176 Komplilation die AaUus IN VelI-
Tälschten alten Gregori und welteren das Seel-
sorgsrecht der Mönche verteidigenden decretum regor1l De-
STEe Und ZWar hat ihr edaktor den verfälschten en
Gregori der ohl SCIM CIQENES achwer ISst mMIt dem damals
bereits vorhandenen deeretum Gregoril zusammengeflickt das
das ec der apostolisc lebenden Priester der Seelsorge
ätıg ZU SCIN erharte DIe SGGT Fliıckarbei siınd noch
eutlc sehen In en Fassungen des VON UNs edierten
decretum ist Vo Mönche zunächst der Einzahl die ede Von
ihm el cS ‚„„Unde oportet C 1Na10rem sollicitudinem habere

lorum VIVünH: ei
qJUam presbyteri saeculares

INMUunNe Vitam ucCcCun
UYU1d secundum regulam apostoO-

Wıe rklärt
sich der plötzliche Übergang VON der Einzahl die eNrza
UQUu19 V1IVvuUunt ei ducunt”? Sehr infach Der edaktor

selbständig überlieferte andere ecreium G’Gregorti VOT ugen
das schlechtweg die Mehrzah nenn übrigens auch IHC die

ann
Mönche alleın sondern gerade gut auch die Kanoniker CIHEN

„Oportet OS UUl saeculum relıquerunt soll!-
cıtudinem habere quam presbyteri saeculares QU19 secundum
regulam apostolorum vivunt et COM MUNE IN vitam ducunt 4

282 Die Fälschungen 164
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1ne zweıte aht ist In Tolgendem atze spuürbar: ‚„ Ideo videtur
nobis hIs quı SUa PTO Deo reliınquunt ei passıone ei morte e1IUSs
SUMUnNntT exordia mutatae conversationIis ut conresuscıtatiı Cu

C61110 dignius 1Ceat Dbaptızare eicC Der Satz et passıone
CUMmM 1lo INn der selbständigen Überlieferung des kırchen-
recC  1ıchen Stückes, und 1HNan u daß dieses Fehlen geWl
ursprünglich is+ uch der vorletzte Satz 99 trıbus diebus
SIt In sılentio0 auferre, der mıtten in Sätzen nıt Plural-Sub-
jekten wleder die FEınzahl aufgreilt, Mac durchaus den FIn-
FUC als ob In einen feststehenden ext eingeschoben ware
KUrz, der unter Gregors Namen selbständig überlieferte Wort=-
laut der kırchenrechtlichen Bestimmungen stellt NıIC WIe ich
zunächst anzunehmen geneigt WAar, eine Verkürzung der volleren
Fassung dar, die In der Handschrı von Chälons USW bezeugtISst, sondern lag deren edaktor ereits Tertig VOT

el Formen des verfälschten decretum Gregorit, diejenige,dıe WIr AaUus dem Cod Casınensis ereits üchtig kennen und
die in Chälons-sur-Marne uUSW enthaltene wollen das ecC
der Mönchpriester auft die Sakramentenspendung Dewelsen. In
der Handschri VOoON Chälons geht dem decretum G'GregorilmittelDbär eın Konzilskanon (fol {[0OT V) X concıliıo
Boneftfacıl quı uartus eato Gregorio Tult quod 1ceat
monachıis GCH. Sacerdotall 1I11C10 ubıubl ministrare. Sunt
nonnullı nNnu ult! dogmate — tanto plus potentior”‘. Dieser
Canon Hat den gleichen nhalt WIe das decretum Gregoril: Es
soll dem Priestermönch rlaubt se1n, den priesterlichen Dienst
auszuüben, die Buße und Ölung penden Er ist dem rOM1I-
schen Konzil zugeschrieben, das unter aps Bonifatius
1m a  Fe 610 sta  an wurde 1mM elalter seit Beginn des

Jahrhunderts sehr häufig angeführt, begegne mıt dem
decretum G'Gregoril Del Rupert VOoON Deutz®®, wurde VOoON IVvo
VON artires In sein Dekret aufgenommen (VLL 22) und ebenfalls
Von Gratıan (C Yqu 25); ist aber Jängst als Fälschung des

SIie sollte oIfenbar demselbenJahrhunderts erkannt31.
Zwecke dienen WIe das decretum Gregorii, und wıird P eın

2y Beda, 1SLOr 10 ecclestastica gentis Anglorum [ 1, 4, ed 1,88De Spiritu Sancto VIIN, (FE 167, 9 ‚DIS ad Liezelinum CanoNL-
CUmMmM (PL 170, 666); De Vıta ere apostolica V, (ebd 0062) Zuweilen
ist der CANon Bonifatii auch ohne das ecreitum Gregorii überliefert, bei
1VO VON Chartres 1m ecreium VIE: (PEL IO0 549 T in der u  - 1100 ent-
standenen Rechtssammlung VON Turin in s1ieben Büchern, nde des
vierten Buches, Fournier, Histoire des collections Canon1iques, I1 (1932),PO5: ferner 1m Cartulaire de l’abbaye de Sainte-Croix de Quimperle, hnsg.
VOIl altre un aul de Berthou, Rennes 1904 (Bibliotheque retonne
armoricaine, 9 1253—127). Der Canon wurde 1Im Jahrhundert in einem
freien aum des dem Beginn des gleichen Jahrhunderts angehörendenCartulars eingetragen, wıe nır Dom Gougaud gutig m1  el

3 Jaffe-Ewald (T9 sıehe erhere, L/’exercice, 233
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Zufall se1n, WEeNlll el Stücke 1in der Handschrı VON Chälons
unmı  elbar aufeinander Tolgen. el Fälschungen stehen

ferner ZUSammMen in Vat lat 1358 in einer der sechr 7ZaNl-
reichen Handschriften der 094 redigierten Panormia I1VOS
VON Chartres®?; und ZWar auTt Tol 1067 Das decretum Gjregoril
hne den Bontfatit ist sodann 1n Vat lat 357 TOol Z
Hıs 240671 überliefert®> Da diese Handschri einen der seltenen
Überlieferungszeugen des sehr umfangreichen, ebenfalls uUum
094 erschienenen ecreium des gleichen [VO darste in
dem WITr ehben den Bonitfatit überliefert landen , cheımnt
1900208! annehmen mussen, daß IvoO selbst el Fälschungen
aufgenommen hat Indessen erkannte ich zunächst and der
wenigen Seiten, die mır VON Vat 13 397 vorliegen (Tol 2495
240T, daß diese Seiten unmöglıch ZUMmMı ursprünglichen
ext VOIN [Vvos Decretum ehören können. Wwar stehen die ZWEeI
Stücke, die aut al 245 V unmıiıttelbar aufeinander Tolgen, auch
in der Druckausgabe des ecretum, 1in der ars VII De i1de,
SDC ei charıtate a1s Can De Del braevıdentia et simul DrovI-
dentia Augustinus In Tro de praedestinatione IC und als
CaD em de praedestinatione. E,X dictis Augustini®®, Die
Stelle IX decretis Gregorll pDapae  C6 egegne dagegen 1mM
TUC des Dekrets überhaupt N1IC Aus der atsache, daß in
\Aat lat 357 dann ZWel Briefe Guigos .. des uniten Priors der
Großen Karthause (T VON denen der erste, AaUus den Jahren
An [153; VOT kurzem Urc 1lmar OSB herausgegeben
worden 1st 37 und eın rı1e des Papstes Innozenz VON 134
( J—L Tolgen, erg1bt sich, daß WITr hier einen späteren
418317 1VOs Dekret VOT uns en Diese Schlußfolgerung
darf Nan auft dıe genannten Stücke vorher ausdehnen; denn da
Ivos Dekret nach inhaltlıchen Gesichtspunkten geordne IStSS
ist das decretum Gregoril nıt selner Bestimmung über priester-

Fournier Les Collecti10ns canon1iques attrıbuees Yves de artres
1 de l’Ecole des hartes I 294, Anm 1)

el Hinweise verdanke ich der üte meines Mitbruders Mohl-berg, der MIr auch Photographien der betreffenden Seiten esorgte.
Fournier, ECH (1897), IEs ders., ist des Collect10nNs canon1i-

YJUCS 11,
35 Obwohl eine kritische Ausgabe sowochl des Dekrets wI1e der Panormia

nNOC (Fournier, 1Stfoire E 671 u. 50) De1l igne 161 sind die
unvollkommenen Ausgaben VON rTronteau (1647) nd Vosmedia
(1557) nachgedruckt leg doch kein Trun VOT, daran zweifeln,
daß der Bonifatii WIT.  1C 1Im ursprünglichen ext des Dekrets
stan

101, 79 D 083 f
37 Rev Benedictine (1931), J3—d8; der zweite, die ater der

Synode VON Jouarre 1134 gerichtet, ist längst bekannt, s1iehe 193;
600 if ulgoni1s epIS: VI

38 Fournier, Histoire 11,
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iche Funktionen der Priestermönche VON IVvoO bestimmt N1IC
aınter ZWEI Stücke De praedestinatione gesetzt worden.

ber hat [VO das decretum Gregoril und den Bont-
alıl N1IC wenigstens In seline Panormia aufgenommen ” In
\ äat Tat 135585; einer Handschrı der Panormia, stehen auft tol
06T doch el Stucke zusammen ! Ich vermochte ZWal auch
hier 1L1UTr eine Vergleichung 24{ sehr schmaler Grundlage anzu-

tellen, indem ich die 1er Stücke, die auft den mIr vorliegenden
Seliten 105 v und 06T VOIN \Vät lat 358 stehen, in der ruck-
ausgabe Del Migne 161 aufzufinden suchte Von den j1er
Stucken hat 11UTr eın eINZIYES AUT Tol O5VY APISCIS tempor1bus—
sed In spiritu" eine Entsprechung in der Druckausgabe der
Panormia: Von jenem uCc das über die Enthaltsamkeıt der
„sacerdotes ei eVitaeß handelt, ist 1n b 11 Cap (Migne

101, ein Teıl verwendet, ohne daß sich Initium und
xplicı in der Handschri un 1mM EB eckten Das in der
Handschri olgende und demselben Thema gewiıdmete ucC
,  OYySIl praecıpitur a conı1ung1” konnte ch In der ruck-
ausgabe NIC ermitteln Wenn 11U In Vat lart 358 auTt diese
ZzWeIl Stücke, die siıch nıt der 1cCH der Enthaltsamkeıit der
Priester Defassen, HHSEIE ZWEeIl Canones Tolgen, dıe einen ganz
anderen Gegenstand behandeln, das ecC der Priestermönche,
dıie Sakramente spenden, nNuß zweıfteln, ob hier der
ursprüngliche Text der Aanormıa vorliegt, ist doch auch diese
el  erbreıitet Rechtssammlung 1VOsSs ebenfalls WIe sein Dekret
nach sachlichen Gesichtspunkten angelegt®. Die Vermutung
1eg vielmehr nahe, daß die beıden gefälschten Canones Be-
standteıle e1ines späteren Zusatzes HT: Panormia C111d. Er hre
Richtigkei {iinden WITr die Bestätigung IN eliner Panormia-Hand-
chrift (12 Jahrhundert der Stadtbibliothek VON Trier, Nr.910/
111440 Hıer ist mıtten 1mM Text des zweiten Buches, der In der
Handschri nahezu WOrtIlCc mit dem gedruckten Text der
Panormia übereinstimmt, eın Bin1io enthalten, Von dem das
vierte herausgeschnitten IST, OTITenDar weıl S MI De-
schrıeben War Diese Blätter, die eute als 7AHRE Handschrıi
gehören mıtgerechnet werden, Tol 25—327, tellen offensichtlich
einen FTem  Örper 1mM zweıiten uchn der Panormia där Das
ist schon äaußerlich der Schrift erkennen. S1e gehört
ZWAar auch dem Jahrhundert und INa Bast gleichzelitig
se1n, unterscheıde sıch aber eutlic VON der Hand, die den
eX geschrieben hat Ferner sind m Gegensatz ZUrTr ganzel!
übriıgen Handschrı die Inıtıalen und ubrıken NIC DC»
Hrı Wenn auch atz für Sı e gelassen ist Der Inhalt dieser

Ebd 88&{
Für die Übersendung der Handschrift nach Maria AAC spreche ich

der Bibliothek meinen verbindlichstefl ank aug .



Zwel Fälschungen auf den Namen Gregors Gr Bonifatius 31

drel Blätter unterbricht ferner WI1  üUrlic den Text des zweıiten
Buches der Panormi4d, der auf tfol DAV ufhört und auft fol 28T
seine normale Fortsetzun Iındet, WI e 1m gedruckten
Text41 Während 1n diesem das zweite Buch der Panormia
„ De presbyterIis G1 EOTUMM eccles1i1s‘‘ handelt, inden sich 1mM
Zwischenstück der rerer Handschri auTt O1 25227 1Ur
monastische Bestimmungen, übriıgens verschiedenster Her-
un und untier diesen auTt BI= 225 gefälschtes
decretum Gregorii, aut0 gefälschter
Bonifatii in der Fassung B42 Es gab also OTTenDar recC bald,
W1e WITr dus den Beispilelen des \Vaät Jat 358 und der Irierer
Handschrı schlıießen mussen, ZU Ivos PanormLia
Zusatzbestimmungen VOoON anderer Hand, und ihnen gehören
uUNnseIiIC beıden Canones.

Den CUMNOT Bontfatit hat emnach Ivo VON artires ohl
in se1in Dekret VIL und, WIe ich einem Hinwels VON OUr-
nıer entnehme*®; In selne Collecttio friıpartıta LIL, (De monachıis)

aufgenommen, NI6 jedoch in selne Panormia. Das decretum
Gregoril dagegen findet sich weder 1mM Dekret noch in der Pan-
OrMLGA und geWl auch 111C In der noch unedierten Collectio
frıpartıka. Hat IVvO dieses uCcC däas WIr HC die Hs VON
nNalons bereıts Tüur das Jahrhundert bezeugt uınd damals
schon gemeinsam mıt dem CANON Bonifatit überliefer fanden,
etwa NIC gekannt : Oder en ihn, Wäds ich eher vermuten
möchte, die eingangs stehenden Ausführungen über die Mönchs-
welihe davon abgehalten, die unter Gregors Namen gehende
Decretale in eine seiner Rechstsammlungen aufzunehmen ?
ıne ‚„benedictio monachı‘“‘“ nämlıch nahm Ivo ohl d ohne s1e
besonders schätzen**, VON einer ‚„„benedictio monachi!“‘ Als
„ CONSECKaUO , WIe Ss1€e 1mM decretum Gregoril vorausgesetzt wird,
wollte ingegen nıchts WISsen. Er rwähnt SIEe SRöBE in einem
irrealen Bedingungssatz: ‚, Quods!I monach!ı! benedictio esse
consecratio eti1am apud Cluniacenses apud qUOS (ut asseritis)
est sta Consuetudo, NUu DTOÖTSUS Tier1 DOosset benedictionis
1teratıe. © SO mMag Ivo das decretum (GjregoriL, das diese klunıiıa-
zensische Auffassung VON der „benedictio monachı‘‘ als ; GCOHSC>=
CFG bezeugt, aDsıc  TG VON seinen Rechstssammlungen

41 161, 1089, CaD 31 und
49 Haddan and Stubbs W., Councils and ecclesiastical docu-

ments relating to Tea Britain and rteland 1 11, Oxford I871, 04, nach
einer andschrı VON St Symphorian in Metz

Le 10er 1 arraconensIiSs. Etude SUT uTle collection canonique du 18
siecle (Melanges Julien ave 11895], 279, Anm 1)

‚DIS! 41, 162,
Ebd Sp Zur Krıtik der Ansıcht 1vOos siehe Molitor R., Von der

Mönchsweihe in der lateinischen Kirche (Theologie un Glaube |1924|],
604)
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ausgeschlossen en Daß [VO ıingegen den Bontfati-  : U SEaufgenommen hat, 1St1 verständlich, we1l CIHET Rechts®
IVO efabht sich nämlıich ı ZWEeI Briefen*anschauung entsprach.

nıt der Befähigung der clericı regulares, der füur die
Seelsorge und bejaht SIC Er geht auTt den Eınwand ec1Imn der
hinsichtlich der Regularkleriker rhoben wurde WIE
nach AÄAusweIls uNseTrTer ZWEeI Canones Del den Mönchen SIC
Tur die usübung der Seelsorge N1IC eel  S  9 ‚, YUu1da saeculo
renuntiaverunt‘‘, und ih mit der Bemerkung ab, daß
die ita9die das en der Apostel nachahme, der
Trkırche gerade die Kignung ZUr UÜbernahme der Seelsorge
gegeben habe 47 Ähnliche Gedankengänge, WIC 1VO SIEC sıch hier

mac egegnen 1INSeTN beiden Canones. Weıl VON
diesen der CUNOTNMN Bontfatiı neben den Mönchen ausdrücklich
die Kanoniker nenn hat IvoO ohl gerade hn ZWeI SseiNer
Rechtssammlungen aufgenommen

Unsere beıden Canones verfolgen WIC WIT sahen das gleiche
Zie] den nspruc der Mönchpriester al usübung der Seel-

erhärten S1e dürften er AdUus derselben alscher-
Als solche omMm natürlichwerkstatt hervorgegangen SCINMN

NUr ec1Mn Kloster des Jahrhunderts rage und ZWaT e1in
kluniazensisch beeinflußtes, WIEe aus dem kluniazensischen
Mönchsweıiıhrıitus hervorgeht der 188| decretum regortil
vorausgesetzt wird Weıitere ühe auft die Ermittelung dieser
Fälscherwerkstat verwenden schien erst angebracht
als INeEIN verehrter Lehrer Herr Proifessor Levison erkannte
daß sıch Del GiIHCcH beiden Gregor Gr und Bonifatius
zugeschriebenen Stücken umm ZWEeI der drei monastıischen Canones
handele, die Boehmer als Fälschungen des Erzbischofs
anAaTrTan VO GANLELDULV hat dartun wollen 4® Levıison
WICS mich nachdrücklich auTt das Problem hıin und gab IT dıie

angeführte HEHGTE Literatur der noch hinzugefügt
sSECI daß Max Manıt1ius 031 SelnNer ‚„Geschichte der ateinıschen
Literatur des Mittelalters‘‘ SOT der Ansıcht Boehmers
zustimm(te, aniran SEeI der alscher auch uUuNnserer Canones
Ist esS wirkliıch ”

en WIT Del Beantwortung dieser rage oder
decretum Gregorii AauUus Wır können hier zunächst ZC1I9CH daß
Erzbischof aniran dieses uCcC gekannt ja 1tiert hat Man
hat diese atsache bisher übersehen denn die Fassung des
Canons die der Handschrı ON onte Cassıno Chälons-
SUrTr Marne us  = uDerlıefer 1St und SsOoWwohl die liturgischen
Bestimmungen über die Mönchsweihe bringt als auch das e6
der öÖnchpriester aut usübung der Seelsorge verteidigt War

47 ‚DIS: 218 162 216 I 48 O12
IS und 213
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bisher unbekannt Man WUu NUr um jene Textgestalt, die in
der Handschri 405 des Trinity College VON Cambridge 407, 1N
Arundel 173 fol DE und als des Konzils Von Nimes (10906)
vorliegt** und nach Boehmer als Fälschung Lanifranks gelten
hat In dieser VonNn uns oben schon gewürdigten Fassung,
die GregorLius DZW In decretis G'regoril überschrieben ist und dem-
nach ebenfalls auTt Gregor Gr zurückgeführt wird, fehlen die
Bestimmungen über die Mönchsweihe, der Canon beginnt viel-
mehr gleich mit „ÖOportet eOS qui saeculum rel1querunt malorem
solliıcıtudiınem habere eiC und begründet dann das Seelsorgs-
recC der Mönchpriester. Aanican dagegen VOM Canon
gerade die lıturgischen Bestimmungen über die Mönchsweihe

Er spricht 1in seinen Consuetudines®®, dem Werk, das
iIrühestens 077 A Erzbischof VON Canterbury Heinrich, den
Prior AIn ortigen Kathedralkloster sandte, auch VON der
‚„benedictio noVvitil®, der Mönchsweıihe®1. Ihr 1TUS wırd De-
schrieben, esS ist der ekannte kluniazensische TIyp mit den l1er
langen Orationen, den ‚‚benedictionis collectae“, W1e WIr in
In den noch AABEN Zeıit Abt Odılos VOoONn uny (7 geschriebenen
Consuetudines dieses Osters voraussetzen dürfen®?, W1e WIr
ın dann In Ulrichs Consuetudines Cluniacenses®?, 1m Ordo
Cluntacenstis des Mönches Bernard©®°4 und überhaupt STEIS 1mM
Einflußgebiet Clunys reifen aniran leitet die Beschreibungder Profeßlıturgie Tolgendermaßen ein:

ora benedicendi in arbıtrıo0 abbatıs est, videlicet aut ante introitum
missae, S1 missam HON celebrat, aut DOST evangelıum, S1 missam celebre
1ve NONN Ipse tamen in Consecratione monachı, 61 el commodum CTnmissam celebrare ebet, SICUT Canones praecipiunt??,

49 edruc Del Boehmer, 164; vgl eb S. 6
3% Der 1te Decreta pPrO Ordine Benedicti ist jJungen Datums; s1ene

Armitage inson 1m ourn of eo Studies (1909), 3775 IT:; und
M1ß 0oSse Graham, eb  Q (1914), 184 f

Cap XV II De NOVILUNS suscipiendis, 190 302: Lanirancı 9ed 1les, 1 (1844), 17
I1 Consuetudines monasticae, ed Br Albers, (1900), 140 Man

sollte die erwähnten Consuetudines, die NUr den Brauch Clunys ezeugen(siehe zuletzt iInart iın der Revue aDıllon 11 | 1921], F N1C
mehr nach der Abtei arfa benennen.

11, un 2 9 149, VAST
Del Herrgott M., e{Ius disciplina monastica, Paris LIZ20: 18SOT

Diesen rdo oder seine Vorlage hat Lanirank als Hauptquelle für den größtene1il seiner Consuetudines und sichtlich auch hier für das Kapitel über die
OvIizen Denützt ber die Frage der Datierung un gegenseitigen Abhängi-keit VOIN Ulrichs Consuetudines nd Bernards rdo CIluntiacensis sıiehe JELZMettler A  9 Forschungen einigen Quellen der Hirsauer ewe(Württembergische Vierteljahrshefte für Landesgeschichte [1934], 149{T1.).

150, 502 A Lanfranceci D Giles) E 141 Für die Art, WIe Ba
ran SONST Quellen des kanonischen Rechts anführt, Sind seine Briefe ehr-
reich, D Nr 2  9 ED 26 sıiehe Macdonald, anfranc, 120, Anm 4,und Brooke, The Papacy, und (Lanfrancıi D E 46, 50)

udien U Mitteilungen OSB (1937)



Hiıeronymus ran OSB

Hier verrät aniıran seine Kenntnis uNnseTrTes 1im Jahr-
undert verfälschten und Dezeugten Greg0r1l. Nur dieser
kann I1 gemelnt se1In und N1IC der AT 10 Gregorit.
war begegne in Rezensionen hbeider Canones, des en und
des jungen, der USdaruc A ordınatiıone monach1"6; die
Ausdrücke AB consecratione monach!i!“‘ und „MISssam celebrare‘‘
dagegen iIiınden sıch in der Textüberlieferung des en Canons
nie, sondern 1LLUTL In der des Jjungen, verfälschten® Dieser allein
enn ferner STEeETSs die 1erza der Orationen De]l der Mönchs-
weıihe auch aniran hat diese 1erzahl®® während der
alte Gregoril immer 1Ur drel Orationen vorsieht. Weiıl
also AI Tan wIıie der gefälschte CUNON Gregoril dıie Wen-
dungen IN consecratione monachı, missam celebrare‘‘ gebraucht
un Del der Beschreibung des Weiheritus die lerza der
Orationen vermerkt, mMuß tatsächlic den geTfälschten Canon
VOT sich gehabt aben, wenigstens seinen lıturgischen Teıl och
ich zweifle, ob der Canon überhaupt Je ohne seinen zweiten Teil
mit den Bestimmungen über das ec der öÖnchpriester,
der Seelsorge ätıg ZUu se1IN, bestanden hHat on 1M Jahr-
hundert, 1n der Handschrift VON OoONnNte Cassıno, W1e WITr
gleich näher sehen werden, und, WIe WITr ereiıts Wwissen, In der
Handschri VON Chäalons-sur-Marne, egegne GE mıiıt seinem
zweifachen nhalt SO ist 6S I1l AIn wahrscheinlichsten,
daß auch AIn den Canon mıit seinen ZWEeI Teıulen; den An
weisungen über die Profeßlıturgie und über (HAS Seelsorgsrecht
der Mönche, kannte

Wenn das aber der Fall ist, MUu Nanl erst recC Iragen:
Hat GT den Canon nıcht selbst hergestellt ? Die Antwort mu ß
auten Nein! Fuür eine Fälschung A1EC den Erzbischo VON

hat dıe geläufige Unterscheidung : (Canones für Konzilsbestimmungen,
decreta für Entscheidungen der Päpste. Da die alte Mönchsweihbestimmung
S als T’heodorı oder regoril bezeichnet, die Junge, Vel-
alschte hingegen immer, soweIlt ich sehe, ecretiıs regoril über-
schrieben ist, drängt sich die rage auf, ob N1IC. doch den en
G’regoril oder e0dor1 meine, WeNn er in seinen Consuetudine: bei der Mönchs-
weıihe die rwähnt Mır scheinen indessen die oben 1m exte geltend
gemachten Gründe schwerwiegender ZU sein uın als das ahrscheinlichere
hinzustellen, daß die Junge, verTäalschte Mönchsweihbestimmung, das
ecreium Gregoril, 1m Auge

Für den en Canon sıiehe Finsterwalder OM 239, 2FE 253 1D
und ahrbuc für Liturgiewissenschaft (1925), OS für den verfälschten
anon sıehe die Hs VOIN Chälons-sur-Marne, fol OO V, Vat lat 13957
fol 245 V’, Trier, Stadtbibliothek9 fol 5T

37 So /ASE $ in Va Mar 1338,; fol 1067 Ep1Iscopus celebrare
missam In ordınatıiıone presbyteri et as in Consecratione monachıt,
ebenso beli Rupert VOIl Deutz,} sıiehe oben FA} un 1m Einsiedler rdo ad
faciendum monachum us dem Jahrhundert, siehe oben 2|  9 ‚„„mMissam
celebrare deDet:“, in Chälons O, fol 60 v; I Stadtbibl >

25 v
Consuetudines C: 2V ; Opera omnia Giıles) l) F7
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Canterbury scheiden sowohl die lıturgischen FEingangsbestim-
INUNSCH WI1Ie das Kernstück des Canons, In dem das Seelsorgs-
recCc der öÖnchpriester erharte wird, Adus Denn zunächst
leg der Canon in eliner belides enthaltenden Fassung ereits
um dıe des Jahrhunderts VOr, also in einer Zeıt, die Tüur
dıe VOIN Boehmer 5888 072 angesetzte Fälschertätigkeit Lanfranks
noch NFG iın rage omMm Wır ernten nämlıch oben
in der Handschrift VOonNn onte Cass1ıno, die um die des

Jahrhunderts anzusetzen ISt, eine Textrezension des dem
klunı:azensischen Mönchsweıhrıtus ereits angepaßten en
CANOonNn Gregoril kennen. Der Verfälscher hat indessen NIC
el bewenden lassen, den en Canon nach seinem kluntas
zensischen us mit den Jer Oratıonen und der drel Tage
währenden KopTfverhüllung umzubiılden, hat vielmehr dıe
Bestimmung hinzugefügt S1IE War ohl der eigentliche FÜHY
seiner Fälscherarbeit daß die Priestermönche die Sakramente
spenden, Seelsorge ausüben dürfen

nde oportet eu (der Mönchspriester plus sollıcıtum esSSsS«C QUall alıı
ordinatı. propter peccata hominum solvere. qul sSecundum regulam vivunt.
et secundum vestigla apostolorum steterunt ei OINNEIN OMIMNMUNEeIN vitam
habuerunt iuxta sententia patrum. et qulia omn1a peccata e1s rem1i  un-
tur nde oportet illis udıcare (!) vel baptizare qui Oraınatı SUnt presbiter1.
SeU habeant eucharıstiam SCHIDCI presbiteros (!) Ita consti-
uerunt sancti patres??.

aß aniran diesen In einer cassınesischen Handschri
um 050 bezeugten Gregorii, dessen el eıle WITr 1e7Z
also kennen, N1IC gefälscht hat, ist klar Dann ann aber,
WIe WIFr weiter zeigen aben, auch die VON uns dierte ext-
rezension des decretum Gregoril N1IC geTälscht aben, mögen
WIr das Abhängigkeitsverhältnis, In dem diese und die Cassı=-

Vonnesische zuelinander stehen, auch auffassen WIe immer.
den ZWeIl bestehenden Möglichkeiten Aitet die erste:

Im Canon der cassınesischen Handschri 1eg eine reich-
lıch entstellte Kuürzung VOT, die Aaus der in Chälons erstmals
handschriftlich greifbaren Rezension des verfälschten decretum
Gregorii gefertigt ist Die Fassung des cassınesischen Canons
ware also N1IC als Zwischenstufe zwischen dem en
Gregoril und dem Von uns publizierten Jungen, verfälschten

beurtellen, vielmehr nußte S1€e letzteren schon ekannten Tatsächlich ihr edaktor außer dem en
Gregoril DZW dessen kluniazensischer Anpassung auch jene Aus-
Tührung über das Seelsorgsrecht der Mönche VOT ugen, die
WITr oben Aals Teilstück des gefälschten decretum Gregoriiund AT in selbständiger Überlieferung: mit dem gleichen1te In decretis Gregorii kennen ernten nd ZWAar ann Ss1€e

10theca Casinensis 1, 307 So lautet der offenbar entstellte ext
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1Ur als Teilstück VOTr siıch gehabt en denn S1C ihm A1s
selbständıg überliefertes uCcC vorgelegen dann tänden WIT
VOT der en Unwahrscheinlichkei die fast nmög-
IC  el gleic  ommt, daß e1InN elNem Inhalt und weıthin auch
SCIHNEIN ortztliau nach gleicher Canon, der sowohl Bestimmungen
üuber die Mönchsweihe WIC über das Seelsorgsrecht der Mönche
IrnMt, zweimal, und ZWar unabhängıig voneinander, entstanden
Ware einmal der orm des CasınensIis das andere Mal
der VON Chälons USW., sefizen doch el Fassungen die gleiche
He Bestimmung über die Mönchsweihe und die Ausführung
ber das Seelsorgsrecht der Mönche VOTaus Nehmen WIT aber

daß der Schreiber des CasiınensIis DZW Vorlage die VON
uns herausgegebene Rezension des gefälschten Canons VOT sich
a  e die ereits die Bestimmungen des en CAaNon Gregoril
über die Mönchsweihe dem kluniazensischen 1TUS angeglichen
und MIt ihnen die erwähnten Bestimmungen über das Seel-
sorgsrecht der Mönchpriester verbunden dann leg es
gla dann erklären sich auch aufs este die wörtlichen nklänge
der Fassung 1111 Cod Casın (missam celebrare, tres dies
habeat velatum C die tert10 as tOllat cCapıtıum de
capıte e1IUS secundum baptısmum est 1U XTa sententiam patrum
unde oportet eUum plus sollıcıtum eSSC YJUaM alıı ordınatiı DeC-
CATAa hominum solvere secundum regulam VIVUNnt secundum
vestigla apostolorum, Vvitam ducunt) die VON
Chälons us  = Die Fassung VON on Cassıno 1at die VON
ChAalons ausgeschrieben SIE el aber reichlich verunstalt
Erwägen WITr sodann daß uNnseTe iM Chäalons erstmals ezeugte
Rezension unter Gregors Namen auch selbständig über-
Jlefrferte HC das Seelsorgsrecht der Mönche handelt
San nthält Deshalb 1ST N ausgeschlossen daß S1I1C die 111
Cod Casın gebotene Fassung, die OoTITfenDar 1Ur Fragmente
AaUus dem Seelsorgsstück bringt enützt hat ES 1St also sicher
und amı (TITEE ©  €  € I|HISCERT oben 25 ausgesprochenen
Vermutung die erste Möglichkei daß umgekehrt der 111
Casınensis 2301 gegebene Text bereits die des

Jahrhunderts dıie Chälons und SONS überlieferte VON
uns veröffentlichte Kezension des verfälschten decretum Gregoril
Voraussetzt Als Verfasser Sscheide be1 beiden kKezensionen und
erst TecCc Del der VON UuNs edierten, 111 6Oa Casın. schon
benutzten, AaUus chronologischen Gründen aniran VON Canter.-
Dury natuürlıch ohne weiteres aUuUs

Wilıe STEeE 0S 1UN miıt der zweıten Möglichkeıit ? ach ihr
wüurde dıie Casın gebotene Fassung des decretum Gregoril
eine Kezension darstellen die VOTr der uUunNns Zzuerst der and:-
chrift VOnN Chälons SUTr Marne bekannt gewordenen jeg
SIC würde demnach eCINe Zwischenstufe zwischen dem en



7Zwel Fälschungen aut den Namen Gregors Gr Bonifatius

Gregoril und dem Jungen, verfälschten bılden Diese
zweıte Möglıchkeli erledigt sich VON selbst; denn WIr konnten
zeigen, daß diıe Fassung des Canons in der Handschrıi VOII
onte Cassıno eben HA€ ht eıne solche Zwischenstufe edeutet,
vielmehr die ın Chälons UuSW ezeugte Rezension schon be-
NUutZ hat och nehmen WITr, uUum Sahz sicher ZU gehen, einmal
d dıe cassinesische Fassung waäare tatsäc  1C eine Zwischen-
STUTEe Wır etitontien schon, daß für einen dıie des

Jahrhunderts in elner cassınesischen Handschrift gebrachten
Text gEeWIl nıemand LErzbischof aniıran VON Canterbury
verantwortlich machen wird. Und Tur die Annahme, daß gerade
anıiıran diesem Text jene VON unNns dierte endgültige Fassung
gegeben habe, ehl jeder Anhaltspunkt. em ste WIe WITr
schon wissen, das decretum Gregoril mıit dem CAaNon
Bontfatit, den aniran nach Boehmers Ansıcht ebenfalls
gefälscht hat, ereits In einer Handschri des Jahrhunderts,
in Chälons-sur-Marne Nr 52 die hedem der e] ST Piıerre
de Chälons gehörte. Wenn WITr hier WIFr  16 die Schrift des

Jahrhunderts VOT uns aben, vermag diese atsache, daß
die beiden Fälschungen in einer Iranzösıschen Handschri
des Jahrhunderts überhliefert sınd, alleın schon die ese
Boehmers, der hre Herstellung aniran zuschrieb, e_
schüttern Der „Catalogue general des manuscrits des D1blı0-
theques publıques de France‘‘ a  € siıcher IAB Unrecht, die
Handschri VOnNn Chälons Sar dem Jahrhunder ZUYC-
wlesen®®. Wie Seckel bemerkt, der die Handschrı
Dbeschrı:eben a ist SsIe nach paläographischem Urten 1Ns

Jahrhundert setzen, und ZWAaT näher seinem Ende als
selner Mitte®?2. Seckel hält die Hand, die auTt Tol 60T UNSeEIEe
eiden Canones geschrieben hat, Tur „möglicherweise eIWas
jünger als die übrigen Hände‘‘63. Herr Prof Levison sprachsich mündlic ebenfalls Tüur das Jahrhunder AUus Nehmen
WITr Nun einmal d aniran das ecreium Gregoril DE-älscht Es ergäbe sıch dann Tolgendes Bıld Der Erzbischof
VON Canterbury einer um die des Jahrhundertsschon vorhandenen Verfälschung des en Gregoril, WIe
SIEe uns 1m eX Casinensis bekannt geworden ST jene end-
ultıge Fassung gegeben, die uUunNns 1m gleichen Jahrhundert,
wWenNnn auch vielleicht erst FEnde, ıIn Chälons-sur-Marne
vorliegt. Diese Rezension 6E mit dem CUNon Bontfatilverbunden, der estimm VON ihm selbst nıcht gefälscht ist
Lag doch, WIe WITr gleich zeigen werden, schon 058 Petrus
Damianı VOTr Von Canterbury nıußten dann noch 1m 11 Jahr-undert die endgültige VOnNn aniran herrührende Fassung des

Departements, 111 (Paris 1885
Ebd 389, um z Ebd), 1  3C (1893),
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decretum Gregoril ZUsammen mit dem ängst hekannten
Bonifatii aufs estlan gelangt und sofort In eine Handschrı
kanonistischen nhalts VON St Piıerre In Chälons aufgenommen
worden seInNn. Diesen unwahrscheinlichen Möglıchkeiten stehen
die Tatsachen gegenuüber, daß die beiden Canones gemeiınsam
schon in einer Iranzösiıschen Handschrıi des Jahrhunderts,
eben Chälons-sur-Marne 32 überlefert sınd und eELFEHN
ereits die des gleichen Jahrhunderts begegnen, der
canon Gregorit, nach uUuNnserer Annahme ZWAdlT noch nıcht endgültig
Tormulıert, 1m Cod Casın. und der CANON Bonifatii Del Petrus
Damıanı. Weıl demnach der Bonıifattii und der
Gregorilt, letzterer wenigstens In der cassınesischen Fassung,
schon die des Jahrhunderts vorhanden 9
Sscheide aniran Als iıhr alscher dUus nd we1l ferner jeder
Anhaltspunkt alilure daß aniran die In der cassınesischen
Handschrı ezeugte Fassung des decretum Gregoril der-
jenigen VON Chälons umgearbeite habe, besitzen WIr keinen
run iıh Tur diese eiztere verantwortlich machen. Wır
werden zudem unten noch nachweisen, daß WIe der
CAaNonN Bontfatit, auch dıe VOI uns dierte Fassung des decretum
Gregoril schon 1m a  re 058 vorhanden War hre HMerstellung
Hre aniran wıird sich auch DOsS1It1V als unmöglich heraus-
stellen, und zugleic wird die VON uns vertretene Ansıcht DC=
STUtZT werden, daß dıe 1m Cod Casın: gebotene RKezension
des decretum Gregoril in Wirklichkei keine Zwischenstufe
bıldet, sondern die 1m Cod VOIN Chälons ezeugte gekannt
und enutzt hat

enden WITr uns nunmehr dem Bonifatii Wiıe
eben schon angedeutet wurde, ann N1IC VON aniran
gefälscht seIn, weıl G: in talıen bereits 1mM a  e 058 Petrus
Damıanı vorlag. In diesem ahre, also Zeıt VOT 1072,
em Boehmer die Herstellung der dreIl monastischen Canons
EG aniran zuschrieb®* ıtiert Petrus Hamıanı uUNsern
Canon wörtlich, und ZWäaT in seinem Apologeticus monachorum
adversus CANONLCOS®S. Mit dieser Schrift bezweckte der ONC
Petrus, das Verlangen der Kanoniker, die Mönche aus der Seel-

umentfernen, als unbegründet zurückzuweisen®©e.
Bewelse Tür die VON ıhm vertretene Anschauung, daß Mönch-
priester ohl Seelsorge ausüben dürfen, Aaus der Kıirchen-
geschichte bedeutende 1SCHNOTe und Päpste d die Aaus dem
Mönchstand hervorgegangen selen und doch selbstredend dıe
Sakramente gespendet hätten el nenn cTi Männer, die 1mM

Boehmer, Die Fälschungen,
65 Opusculum 28, 145,

Der die Kontroverse siehe Berliere D L’exercice du mini-
re arolssial  } pPar les moines dans le haut moyen-ägg (Revue Ben 11927],
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CUNMNOTL Bonitfatit vorkommen, WIe Gregor GIt:; Martın VON
Tours und Augustinus „Anglorum praesul**®”, Hat Petrus
hier schon den Ortlau des Canon, m Sinne, übernimmt
dUus ihm unmittelbar danach die Vergleichung des Mönchskleides
mıit den sechs Flügeln der eraphım®® und SC  1e den Traktat,
den 33 VON en Mönchen alle erı1Ker und Kanoniker C
ichtet se1lIn läbt, miıt den orten 251 autem haec incredıibilia
vobıs videntur, perquirıte quod Bonifacius In NOSTrorum tu1-
tione COomposult” und 1äßt uUuNnsern Bonifatii ın der Fassung
OLZeN die Boehmer mit hbezeichnet SE Der Text He
Petrus Damıianı ist der Rezension sehr Hhaliech: die sıch In der
Handschrı VON Chälons-sur-Marne auft fol 607 In der
Handschri 405 des Trinity College “* und in: Ivos Decret VII,
Tindet Jle diese Textüberlieferungen eginnen: SIM 1011-
nullı Nnu dogmate FülfE: Der Apologeticus monachorum ad-
Versußs CANONLCOS, der den Bonifatii WOTriIlIc zıtiert, ist
zwischen Sommer und Ende des Jahres 058 abgefaßt, WIe siıch
dUus der Erwähnung des Papstes „Stephanus defunctus
unzweldeutig erg1bt (Papst Stephan Star AIn März
FO058) Wır finden aniran VOT der Lateransynode des
Jahres 059 ZWAaT schon einmal in Rom, aufTt der Fastensynode
1050, auft der eT sich über einen In der Abendmahlsfrage in
gesandten rı1e Berengars VON Tours aussprechen mußte ‘®
ber die Annahme, daß aniran Del diesem Aufentha In Rom
den Bonifatit gefälscht und in irgendeine italienische
echstssammlung hineingebracht a  © ware doch völlıg daus
der Luft gegriffen. DIie dem Papste Boniftfatius zugeschrie-
ene Fälschung War also Petrus Damıanı ereits 058 bekannt
Diese Tatsache paßt zudem vorzüglich der Beobachtung VON

Fournier, der Canon in sich in iıtalıeniıschen Handschriften
des Jahrhunderts“*, und ewelst eindeutig, daß aniran
mit der Fälschung N1IC das geringste tun hat

Mit dem eWONNENEN Ergebnis, daß weder das decretum
67 Cap und Cap 27 145, 514
68 Cap Sp 515 Zu dieser Vergleichung siehe Boehmer,

ral Boehmer, Die Fälschungen,
a Ebd - 161 if Die Rezension beginnt: „ SUNt nonnullı stulti

dogmatis“‘‘, vgl Boehmer, 164 S1ie ist vertreten ın der Hs
der Stadtbibl ErIer auf fol D:

72 1e eukırc FES Das en des Petrus Damianı, eıl DIS ur
Ostersynode 1059, Göttingen 1875, 5G

Le er ] arraconenstSs.
(3 Macdonald, Lanfranc 41 ; Brooke, England and the Papacy, E

SUT unNe collection canon1que du
X Ie siecle (Melanges Julien avert, Parıs 1895, S, 219,; Anm Die hier
angekündigte Arbeit, in der das Vorkommen des Canons Des in iıtalıenischen
Handschriften des Jahrhunderts gezeigt werden sollte, ist ohl nicht
erschienen. 0onNs Fournier,; 1stToOo1ire des collections Canoniques [1,
165, Del Erwähnung des CAaNon Bonifatit in „der ammlung VOI Turıin in
s1eben Büchern‘“‘ gewl auf s1e hingewilesen.
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Gregoril noch der Bontfati VON aniıran gefälscht siınd
könnten WIT uNnseTe Untersuchung schließen ber gerade die
Fassung des Bontfatti die 058 De]l Petrus Damıanı VOTI-

1eg cheint C116 an gewähren noch weıiter Uu-

dringen. Boehmer hat gute Gründe angeführt, die AT SpPLC-
chen, daß der Bonifatil und der Gregoril ; dieser,
wohlgemerkt, gemä den VON Boehmer gekannten Überliefe-
rungsSzeugsch ohne dıe HIISCEGIH Quellen enthNaltenen 1turgi-

enschen Bestimmungen VON and herrühren ‘®
S1C aber auTt denselben alscher zurück dann sollte INan 1988
HNEell daß SIC VON Anfang auch MEeEINSAM überliefer
worden sind Tatsächlic SInd S1E c5S der noch dem Jahr-
undert angehörenden Handschri VOI Chälons SUr Marne ‘®
ingegen bezeugt die ebenfalls dem Jahrhundert allSe>-
hörende Handschrı VOoOnN onte Cassıno HA das decretum
Gregorı während umm 1eselbbe Zeıit Petrus Damıianı 1Ur den

Bontfattı kennen scheint““ Ich glaube aber ZEISEN
können daß eben Petrus Damıianı gerade der an

ührten Stelle SEIHNOS Apologeticus monachorum adversus CUNO-
Kenntnis auch des gefälschten Gregori Verrät

Denn während der Bonitfatt en INIT ekannt RO
wordenen Textzeugen beider Fassungen und nıt ‚„„Tanto
potentlior SC  1e olg aufTf diese orte 111 der genannten
Schrift des Petrus Damıianı noch längere Fortsetzung, der
WIT U1NNSCTe Aufmerksamkeıt schenken wollen

S1e beginnt ausgerechnet Nnıt den uUuns ohl vertrauten
orten ‚, EPISCOPUS CaHete INISSam ordinatione PFreS-
byter] simılıter ei as ordinatione monach!ı! UQU19 LEINISSIO
peccatorum est‘‘78 Was olg sind der Hauptsache Bestim-
INUNSCNH zugunsten der Mönche, die dann näherhin begründet
werden Die erste autet 39  SI ut monachus V1VeNs sub
regula vel abbate subicıiatur alls hominıbus die zweılte ‚Nefas
est dicere monachus NON potestatem lıgandı ue
solvend! ut quidam dıicunt QUI1A mMortul SUnt C6

In den orten ‚, EPISCOPUS CAHNeTe ISSa etc  o
en WIT das Inıtum Gregoril VOT UunNns aber welches

Gregori des en aus der ammlung Canones Sanctı
Gregorl Urbts omMae oder des Jahrhundert VeI-
Tälschten ? Daß dieser etiztere und N1IC der alte emeınt
ISst alilur cheint LT Tolgendes sprechen Wenn der alte

Gregori oder, WIeC Pontificale Romano Germanicum
des Jahrhunderts el der €0dor1 nglorum

75 AT 1€e. oben

(
48 „Perquirite quod Bonifacius NOostrorum ultione COomposult  e

Ebd Sp 516
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archiepiscopt angeführt wıird”? beginnt GT STEeis gleich NT der
Bestimmung über die Mönchsweihe 7i ordinatıione monach!ı
NIC aber miıt der Bestimmung des Gregor oder Theodor über
die Priesterweihe ‚„ In ordinatione presbyteriI Soll 6S sich
die Mönchsweiıhe andeln hat esS ja auch sıch keinen Sinn
zunächst die Priesterweihe erwähnen WAas anderes IST
Wenn beides berücksichtigt werden sol] Priesterweihe und

Dann 1STMönchsweihe oder Sal noch die Abtsweihe MIt
natürlich el Canones oder alle dreIl zitieren WIe

der Collectio UNONUmM des Anselm VON Lucca geschlie In
allen Textzeugen dagegen die LT VOo verfälschten
Gregori bekannt geworden siınd wırd sowohl die Bestimmung
über die Priesterweıihe als auch dıie über die Mönchsweihe DC>-
bracht Hierbeli WIrd der Text des en Gregoril HTc
Umstellung der orte eiIN geändert. DIie Diakonatsweihe
wIird N1IC erwähnt, auch die DI(S- und AÄbtissinweihe der
Griechen NIC und SscHlıe  1C werden die Bestimmungen über
die Priester und Mönchsweıiıhe N1IC asyndetisch nebeneinander-
NESLEUTS., sondern wenIıgstens Hrc e1in „Similıter oder ein
397 t(‘ verbunden WeNn NIC eiNe Unterordnung 99  1CU CDIS-

cantat ISSa simiılıter eit as Vorgezogen wird
Wır tellen den Unterschied veranschaulichen die Arı
änge beider Canones noch einmal nebeneinander

er Canon Gregori Gefälschter Gregoril
(Finsterwalder 253) (Chälons sur-Marne O0 ”)

In ordinatione presbiter1 vel dia- EDISCODPUS IINNSSAaMl celebrare de-
CONI oportet cantare INISSamı Det ordinatione presbiter1
Similıter Graec1i acıunt quando abba-
tem elegunt vel abbatıssam

In monachı ordinatione as et as similıter ordinatione —
IN1ISSam antare nach!

79 1e Del Andrieu Les Ordines Romanı du haut CIH-
age (1931), 1592 160 350 38) 404 425 4306 45972 1e auch Jb
für Liturgiewissenschaft (19295),

L1ID V II tem de ordinatione presbyter 1 ab S1VEe
monach!ı! vel Sso. ohl heißen aQbO) abbate EX poenitentiale eodor1ı CaPD
usgabe VON Fr 1 haner ascCc Oeniponte 015 399)

81 Letzteres geschieht ohl 1 der orm des gefälschten Canon Gregoril
die der Hs Von onte Cassino uberlıefer' (sıehe oben 23) und VOIl
unNs als entstellte Kürzung der Chälons USW überlieferten Fassung des
gefälschten ecreitum regoril rkannt worden 1st er dieser Fassung
der Urheber der Kürzung offenbar ein xemplar en CAanNOoNes Gregoril
VOT sıch der wenigstens Auszug aus ihnen, der und enthielt
denn aus ihnen Drachte er WIEe siıch dus unserer oben gebotenen egen-
überstellung der en CAaNONes Gregorii un des cassıinesischen Textes ablesen
äßt die Bestimmung über die Abtsweilhe, fast WOTrtlICc die alte
Bestimmung über die Mönchsweihe, kannte neben ihrer Verfälschung eben-
Talls ; (: schließlich, der außer der rlıester- un Diakonweihe die bts-
un MEn E DE DE, D  f ecinworhe der Griechen erwähnte, kürzte er, indem SCIHET anderen
Vorlage, dem verfälschten ecreium regoril, folgte und 1L1UTr VOI der rıiester-
weıhe sprach
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DIie erkmale, die WIr TUr das nıtıum des gefälschten
G'Gregoril rkannt aben, sınd 1U In dem Text gegeben,miıt dem Del Petrus Damianı die Fortsetzung jenes Bonıt-

allıı apae anhebt ‚, EpISCOpuUs CahHeTtTe missam In Ordi-
natıone presbyterI, similıter ei as in ordinatione monacChtı:.
Iso WwIrd mit diesen orten WIFKIILC auch der gefälschte
Gregoril gemeint se1n®? alur sprechen aber auch noch andere
Beobachtungen.

DIe weltere Fortsetzung, die der Bonifatii be]l Petrus
Damıilanı hat, weist ZWar keine wörtlichen nklänge 11t dem
ext des 1M Jahrhundert gefälschten Jungen CUNON Gregorilmehr auTt Wohl aber erührt S1e siıch IM Haltilich miıt diesem

ZWEeI Stellen DIie elne lautet 99  eTas est dicere: Monachus
nNnon Dotestatem lıgandı que solvendi, ut quidam dicunt,
quia MoOrtul Ssunt Und nach Zurückweisung dieses Eın-
wandes: Quis melius potest dicere, solvere vel lıgare Deccantem,
quam quı olutus est Deo DeCccatıs QuIis nmel1ıus Vale anımas
dare Deo qyuam ille quı DroxXx1mus est el D Ähnlich hörten WITr
88 gefälschten Gregoril, daß der Mönchpriester, weil GE
VON den Süunden se1lnes Irüheren Lebens rein geworden sel,
größere acC habe, die Süunden anderer Menschen lösen.
Diese Übereinstimmung ist Tur sıch alleın allerdingsN1IC imstande, eindeutig beweisen, daß die Einleitungs-WOortie ‚, EPISCOPUS Canere miıssam SN  eb mıt denen die
Fortsetzung des Bonifatii Del Petrus Damianı beginnt,
NUur auft den gefälschten Gregoril gehen Können; denn die
orte, die sıch inhaltlich mıit dessen Text berühren, en schon
mM Bonitfatii eine genugende Entsprechung. Wiırd doch
auch hier ausdrücklich den Önchpriestern „ligandı solvendiqueofficium‘“‘ zugesprochen und die Behauptung zurückgewiesen,S1€e selen ‚„‚sacerdotalıis If1iCH potentia  c unwürdig, we1l SIEe der
Welt gestorben selen und fur Gott ebten

Was dann die zweıte Stelle des Hel Petrus Damıanı In Er-

Unverstän  ich bleibt allerdings, weshalb der Canon HIC als
Gregorii kenntlich gemacht un nN1ıC Sanz 1im Wortlaut angeführt wird.
Zugunsten des en Gregorii könnte INan vielleicht dUus dem atzchen
Del Petrus Damianıi: qula rem1ss10 peccatorum est einen Schluß ziehen, aberder wäre ‚UDE dann richtig, Wenn Teststünde, daß mit diesem atzchen das
EXpLLCH des Canons frei zıtiert se1l In diesem könnte NUur der alteCanon gemeint SCHL; denn alleiın dieser hat das Explicit: et omn1a DEC-cata dimittuntur sicut In baptismo“, Wwährend der NEUE, verfälschte STEeisanders en Es aber durchaus N1IC iest, daß mıiıt jenem atzchen Del
Petrus amıani WIT.  1C das Explicit des Canons, WenNnn auch 1Ur dem Inhalt
nach, angegeben ist Sondern ohne daß eın 1ta beabsichtigt sein Draucht,betont jenes Sätzchen lediglich die ordinatio monach! ı als secundum baptiısma,remi1ssio0 peccatorum, 1s0O einen edanken, der 1m en WIe im gefälschtenGregorii vorkomm und der ZUT altmonastischen edankenwe schlechın gehört
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welterung vorliegenden CANonN Bontfattii angeht, die in ihrer
Gedankenführung dem gefälschten Gregoril äahnlıch SE

wırd hier der Einwand dıe inde- und Lösegewalt der
Mönchpriester VON dem, der hn zurückweisen Will, psycholo-
gISC Tolgendermaßen verständl:ı gemacht:

Sed audıte C: alıa dicunt LexX nım 1C1 S1 QquI1s clericus in adulterio
vel in alıquo crimine fuerit deprehensus, aut 1pse Confessus, Aaut ab altis
revictus, 111 XTa concılıa trecentorum decem et OCTIO patrum ad honorem 1077
pDOotest redire nisi DeET dıgnam poenitentiam. FE Qua mu ira eit invidia
inflammatiı Circa monachos vel Circa catholicos VIrOs die noctuque optant
ins1idias invenire, qualiter possint AN in1ıuste illaqueare. u eniım SUa DEC-
cata nullatenus valent DUrSare, quomodo possunt aliena dimittere ? NUum-
quid potest CAaeCus CaeCum ducere?

DIie Fortsetzung des Bontfatit beruft sıch also HT
die Ansıicht, daß der 1in Sunden gefallene erıker VOr eigener
Bußleistung N1IC ag honorem‘‘ und damıit ZUTr Wiederausübung
der priesterlichen 1inde- und Lösegewalt gelangen könne, alt
das Nicaenum. Daß das Unrecht geschieht in Wiırk-
IC  el ist diese LA eın allerdings sehr TIreles E des 1e]1
schärferen Canons der Synode VOIN Orleans VON 538 (MG
oOnNC l, /6) ist Tur uUuns hier nebensächlic Entscheiden
ber ist die Feststellung, daß die Autorität des Konzils VON
Nicäa auch VON uUuNserm gefälschten Gregoril fur jene
andere Ansıcht angerufen wird, daß der Mönchpriester, der VON
den Süunden seines iIrüheren Lebens gereinigt sel, größere oll-
mac habe, die Sünden anderer 0Osen als der Weltpriester.
Sollte diese in eiden Fällen erfolgte erufung auTt das Nicaenum
Zufall sein * Nein! el ale 1eg diese erufung Ja auftf der
gleichen Linie: Der In Süunden gefallene erıker darf HIC
absolvieren, der VoOonNn Süunden rein gewordene öÖnchpriester
darf

Sowohl die wörtliche Übereinstimmung der die Fortsetzungdes Bonifatii einleiıtenden Bestimmung: ‚„ EpISCopus
Canere missam etic  .6 nıt dem nıtıum des geTfälsc  en
Gregorii als auch die Ähnlichkeit der Gedankenführung, die
zwischen dem gefälschten CANON Gregoril und der uletzt DC-brachten Stelle des erweıiterten Bonitfatii esteht, lassen
Nur die eine Schlußfolgerung b  9 daß jene uUunNs HIC Petrus
Damianıi ezeugte Fortsetzung des Bonitfatii den gefälsch-
ten Gregoril VOT sıch und zıtierte.

Mithin gab cS schon 058 eine gemelinsame Überlieferung
beider Canones,; und amıt ist erst reCcC bewiesen, daß aniran
on Canterbury als Hr alscher HIS in rage omm

Im Lichte dieser Erkenntnis greifen WITr Jetz auTt den VON
Boehmer geführten Nachweis zurück, daß el Canones, der
CANOoON Gregorii allerdings, WI1e WIr hinzufügen mussen, ohne
selinen lıturgischen Teıl, sichtlich VOnNn derselben and her-
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rühren®3. Diesem rgebnıis können WIFr 1L1UT zustimmen. Es IsSt
geWl richtig, selbst Wenn der drıtte VON Boehmer vorgebrachte
Grund®4 nıcht zutreiffen sollte ach Boehmer TIindet sich nam-
lıch 1m Gregoril und 1mM Bonifatit ‚„‚eine deutliche
Bezugnahme au eine und 1esel1D)e Stelle des kanonischen
Rechts:®, auTt einen pseudo-nicänischen Canon, den Boehmer
nNıt Aem Friedberg der Rechtssammlung des Anselm VON
1LLUCCA zuschrieb®”. Der Canon HTr

Placuit omn1ıbus residentibus in sancta Nicena S1n0do, ut monachorum
conversatıo et vita secundum ethimologiam nomımnis ab omn1ıbus discrepet. A

|
;

OnaCchus enim 9 latine singularıis dicitur, unde monachum Der omn1a
singulariter oportet Quam oD rem firmiter ei insolubilıter
praecipimus, ut alıquis monachus penitenciam nemini trıbuat, 181 invicem,
ut iustum est Mortuum NOn sepeliat, 181 monachum in monasterI10
commorantem, vel S1 OrTtUu1lt0 advenientium ratrum 11 morı
contiger1t®S,

Dieser Canon ordnet also das Gegenteıil on dem d
Wäas der Gregorit, der Bonifatii und dessen bel
Petrus Damıianı überlieferte Fortsetzung bestimmen. r SC  1e
die Mönche VON der Seelsorge, spezle der Verwaltung des
Bußsakramentes aUus Boehmer glaubte 1L1UN sehen, daß der
Verfasser des Gregoril, der ebenfTalls die Autorität des
Konzıils VON Nıcäa anriefl, AT das Pseudo-Nicaenum ezug

habe, S entkräften Und we1l Tferner sowohl
1m Pseudo-Nicaenum WI1e m Bonitfatii die Etymologie In
der Beweisführung eine olle spielt, chloß Boehmer weiter, daß
auch der Verfasser des Bonifatii das Pseudo-Nicaenum
VOT ugen und entkräften wollte Wenn NUun der Fort-
setzer des Bonifatit, WIe WITr hinzufügen durfen, seine
orlheDe TUr das Konzil VOIN Nicäa adurch bekundete, daß
nach Anführung des gefälschten Gregoril, der sıch auTt
das Nicaenum tutzen vorgab, dessen Autorıität in einem VeI-
wandten Gedankengang noch einmal anrıefT, jeg der Schluß
nahe, daß sowohl der Gregorii und der Bonifatit als
auch dessen Fortsetzun wahrscheinlich VON der and eines
und desselben Fälschers stammen, der VOT 058 ätıg Wal,
oder noch JCNAUCT, die drel Stücke, die der VOT 058 anzusetzende
edaktor der Von uns edierten Fassung des decretum Gregoril
außer dem en Gregoril vorfand das NUur [(0388! Seelsorgs-
recC handelnde decretum Greg0ril, der Bonifatii und
seine Fortsetzung, sind ohl das Werk des gleichen Fälschers

Dies Ergebnis bleibt estehen, auch Wenn das äng1g-
keitsverhältnis zwischen dem Pseudo-Nicänum und uUuNsern

E Ebd ET 85 Ebd 431
86 Anm ZU Decret Tratıans ON ın seiner Ausgabe des

Decrets (1879), Sp /01, Anm
87 Boehmer, 71 Hs Zitiert nach G'Gratian XVI 8
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Canones eın anderes wäre, als Boehmer annahm. Wır mussen
nämlich Iragen: Kann das Abhängigkeitsverhältnis N1IC gerade
umgekehrt se1In, können N1IC uUumNseTe beiden Canones zuerst
dagewesen seIn, und hat der alscher des Pseudo-Nicänums NIC
eben S1€ entkräften wollen ? Bejaht INan diese rage, dann
der Verfasser des Pseudo-Nicänums, der die usübung VON

Seelsorge, besonders die Verwaltung des Bußsakramentes HEC
die Mönche bekämpfte, HHSETIG 058 schon bezeugten Canones
gekannt. Boehmer nahm, W1e gesagt, mıiıt Friedberg d der
pseudo-nicänische Canon habe schon in der ursprünglichen
ammlung des Anselm VOIN Lucca (} gestanden. Indessen
findet Er sich in den altesten auTt Anselm selbst zurückgehenden
Formen und dieser ammlung NIC sondern erst a  re
später in ZWEeI erwelterten Formen der Collecttio Anselms, die

Fournier und genannt a Als euge iur die Form
re ich dıe VON rieberg eNUuUtTZTIE Handschri 3528 VOIN

Leipzig an90 die das Pseudo-Nicaenum In N.I; 212 aufweist??1. In
der orm ist er als \A 1mM Cod Vat lat 4983, der Aaus dem

Jahrhundert stammenden ople einer verlorenen and-
chrift des iIrühen Jahrhunderts, bezeust?®. Und un mı  01
bar geht hier a1s V eın Canon gleichen nhalts, der sich
als Bestimmung e1Ines Papstes Eugen NUur ugen 4—8
ann gemeint sein ausg1bt, In Wiırkliıchkei aber
gefälscht ist WIe der pseudonicänische®?®. Er StTEe auch in der
Rezension Bb94 In der genannten Hs 35928 VON Leipzig als
VI, und ist 1NSs Dekret Gratians, UJu L: Ö, über-

Er autet ich zıtliere nach Gratian
Placuit Commun1 nOsStro concilio, ut nullus monachorum DIO lucro

erreno de monaster10 exire nefandissimo USu praesumat penitentiam
dare, fil1um de aptismo accıpere, baptizare, infirmum
visitare, mortuum sepelire, ad eccles1iam transire saecularem,

Observations SUTr les 1Verses recensions de la collection cCanon1ique
d’Anselme de LucCques nnales de I’Universite de renoDlie 1  9 1901,

443{f.); ders., 1StT01re des cCollecti10ns Canoniques OcCcıden L1,
193 if

Friedberg in den Prolegomena seiner Ausgabe des Decrets t1  s
Sp Z Anm s Fournier, Observatlons, 455; ders., Histoire des col-
ections canoniques Ccıden I1, 193

91 Friedberg, Prolegomena, Sp IT
Fournier, Observations, S. 447; ist des Collect10nNs 11, 196 ber

das er der ople und rer Vorlage sıiehe Observations, S. 443 f ist
des collections C 195

Fourniler, Histoire des COllecCt10Ns E 196; vgl auch Observations‚
447 Hier gibt Fournier aus der e Vat lat 4983, Überschrift, Incipit,

und Xplick des Canons ‚„ Quod nullus monachus debeat eXire de INONa-
sterio DPTO lucro terreno. Ex decreto Eugenil Dapc ad Carolum iImperatorem.
Placuit Communi nostro CONCILl0 sententiam vestram.  e

Ebd 11, 194
95 Friedberg, Prolegomena, Sp
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qualiıbuscumque negocC11s SCsS«Cc implicare; sIıt CIaustro SUO contentus,
qula sicut DISCIS sine aQqua caret vita, ita sine monaster10 monachus. Sedeat
itaque solitarıus et taceat, qulia mundo mMOrtuus est, Deo autem VIvIt.

Agnosca SUUM, UOVOS en1ım STACCC, latıne uUuNuUusS, X0S STACCC,
latine ristis Sedeat igitur ristis et off1c10 SUO vacet.

el Canones, der dem Konzıil VON Nicäa und der.dem aps
ugen zugeschriebene, ehören AUENE erst späteren Rezensionen
der Rechtssammlung Anselms VOIN LUcCcca und stehen hier
un mı  elbar nebeneiınander. Da S1€e auch ihrem Inhalt und ihrer
orm nach ausgezeichnet zueinander DaASSCH, darf Nan ohl
schlıeßen, daß Ss1€e einen und denselben Verfasser en Dab
zwischen ihnen und uUNsSeTIN al den Namen Gregors Gr un
Boniftfatius gefälschten Stuüucken ein Abhängigkeıitsver-
ältnıs besteht, 1eg klar zutage. Ich WaLC indessen NIC
entscheiden, ob s eın olches 1mM Sinne Boehmers ST ob also
HHSETIE beiden Canones jenes Pseudo-Nicaenum und jenen
Pseudo-Eugenius VOT ugen hatten und entkräften wollten,
oder ob das Verhältnis IC gerade umgekehrt ist ine Fi1f-
scheıidung ist lange unmöglich, als die Überlieferung des
Pseudo-Nicaenums und des Pseudo-Eugenius dunkel bleibt S1e
mMu aber TUr dıe des Jahrhunderts nachgewlesen
se1ln, WEl uUNseTIE Gregor Gr und Bonifatius ZUSC-
schriebenen Stücke auTt jenes Pseudo-Nicaenum, WIe Boehmer
wollte, und aUuTt den Pseudo-LEugeni1us, WIe WITr hinzufügen,
ezug nehmen können. Fourniler merkte In der erweliterten
orm der Collectio Anselms VOINN Lucca ZWarTtr noch eline el
anderer apokrypher Canones und sa VON ihnen, s1€e selen
1n talıen umgegangsen, VON reinen Gregorlanern, denen
Anselm VON LUCCA gehörte, aber ausgeschlossen worden?®. Der
pseudo-nicänische Canon ist VON ardına Gregor in seine ohl
zwischen 104 und 106 erschıenene Rechtssammlung Poly-
CarDus aufgenommen worden?”. Aber über diese ammlung
hinaus ist MIr AdUus dem Jahrhundert eın 1Ta weder dieses
Pseudo-Nicaenums noch des einem Papste ugen zugeschriıebenen
Canons bekannt geworden. Deshalb muß die bBeantwortung
der ra vorerst in Schwebe gelassen werden, ob uUuNnseTe beiden
058 schon bezeugten und untier den Namen Gregors Gr und
Bonifatius gehenden Canones auTt das Pseudo-Nicaenum
und den Pseudo-Eugen1us ezug nehmen oder ob däas Umgekehrte
der Fall ist

Der auch dürfen WITFr ohl mit den Ergebnissen IHISETET

Untersuchung ’ zufrieden seIN. Sie selen Urz zusammengeTaßt.
Wiır konnten beweisen, daß dıe beiden unfier Gregors

ist des collecti10ns E 196
”/ Als 3, ö8 siehe Fournier, 1ST des collections FE 1105 hier wird

nm noch auf andere seudo-Canones VON 1Caa hingewlesen, die jene
Zeıit in talıen umlıeien
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und BOonılatius Namen gehenden Fälschungen 1n
taälhıen schon 050 ekannat Boehmer geht
er mı1t selner Behauptung irre, S]1e selen GfSt 072
HT Erzbischoir aan oder selne Helifershelier
in England EeNIStANden ANATLAan und seiın Krels
scheiden aIs alscher der Deiden Canones Adu Dieser
WIrd vielmehr dıie des I1. Jahrhunderts 1n
*+Al1Len suchen sSeIN. Wır konnten das decretum Gregoril
In einer bisher N1IC bekannten Fassung, die aber schon uUum 050
vorhanden SeWESCH seIin muß, veröffentlichen und ZeEILCN, daß
S1€e aus Zzwel Teilen besteht, einem lıturgischen, der über die
Mönchsweihe nach kluniazensischem us Bestimmungen
ET und einem zweıten, kırchenrechtlichen, dem eigentlichen
Kernstück, in dem der nNspruc der Önchpriester aUuTt Atisı
übung der Seelsorge erhärte WIrd. Sein Verfasser Ist ohl der
gleiche WI1Ie der des Bonifatit. Dieser zweıte Te1l lag dem
Redaktor des VONn uns edierten decretum Gregoril In seIDstan-
iger Überlieferung ais ein untier Gregors Gr Namen gehendes
decretum VOTr und wurde VON iıhm dem Text e1Ines ängst VOT-
handenen en CUNON Gregoril angeTügt, dieser selbst aber
wurde hierbei dem klun.:azensischen Profebritus entsprechend
umgebildet und mittelalterlıch ausgedeutet. eionten das
decretum G'regoril und der CUNON Bontfatit das eCc der Mönche
auft usübung der Seelsorge eın nspruch, der ST  1e  IC
esiegt hat wollten ZzWeIl andere ebenfalls gefälschte
Canones, VON denen der eline dem Konzil VON Nıcäa, der andere
einem Papste ugen zugeschrieben Wwird, das Gegenteil De-
weilsen und die Mönche (038| der Seelsorge ausschließen. Leider
konnten WIT, we1l die Überlieferung dieser Canones m Jahr-
hundert noch HIC aufgehellt ist, das estimm vorhandene
Abhängigkeitsverhältnis, In dem die zWel entgegengesetzten
Canonespaare zueinander stehen, HIC näher bestimmen. [VO
Von artres nahm ohl den CUNON Bonifatii ıIn se1in Dekret und
seline Collectio friıpartita aufT, N1IC aber das decretum Gregoril
WITr wlesen nach, daß der Cod Vat lat 357 und det \Vat la
1558, die el das decretum Gregoril bringen, N1IC den reinen
Typ VoN Ivos Dekret (Vat Jar DZW der Panormia (Vat
Iat darstellen, sondern außerdem Zusatzbestimmungen
enthalten Ein gleichzeitiges Heranzıehen der Geschichte des
kanonischen Rechts und der ıturgie verhalt uns den SC

Erkenntnissen: ustıtıa eit DaX osculatae sunt


